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Bridge-Blick 
über den Gartenzaun:

Serbien

 In der Reihe „Best Practices in den 
Bereichen Mitgliedergewinnung 
und Jugendförderung“ hat Prof. 
Dr. Gorana Miti , University of Novi 
Sad aktive Nachwuchsspieler des 

Bridž Savez Srbije (Serbian Bridge Asso-
ciation) und ihren Trainer für das folgende 
Interview gewinnen können. Selena, Jovana 
und Ivica sprechen vor allem über das 
serbische Juniorenbridge.
Serbien gehört zur Gruppe der kleinen 
Bridgeverbände mit weniger als 200 regis-
trierten aktiven Bridgespielern. Dennoch 
trat Serbien durch einige fantastische 
Ergebnisse der Nachwuchsspieler ins 
europäische Rampenlicht: 2015 gewan-
nen Selena Pepi  und Jovana Zoranovi
die Goldmedaille (U26) bei der offenen 
Jugend-Weltmeisterschaft in Opatja, 2016 
folgte die Bronzemedaille der beiden im 
Team mit Vuk Trnavac and Stojan Važi
bei der Uni-Weltmeisterschaft in Lodz und 
schließlich die Silbermedaille im Individu-
alturnier von Aleksandra Ovuka bei der 
6. Jugend-Weltmeisterschaft 2019 wie-
der in Opatja. Abgesehen von der indi-
viduellen Klasse, die es braucht, um ein 
erfolgreicher Bridgespieler zu werden, 
braucht man einen guten Bridgelehrer: 
Ivica Bošnjak, Professor an der Fakultät 

für Mathematik und Informatik an der Uni-
versität Novi Sad, unterrichtete die oben 
genannten Gewinner.

1. Bekommt der serbische Bridgever-
band Unterstützung vom Staat oder 

vom NOK für die Arbeit an Schulen?
Ja, es gibt Unterstützung vom Staat, aller-
dings begrenzte und nicht eigens für den 
Bridgeunterricht an Schulen. Bevor Profes-
sor Ivica Bošnjak Bridge an den weiterfüh-
renden Schulen in Novi Sad einführte, gab 
es zwar ein Unterstützungsschreiben des 
Bildungsministeriums, aber ohne fi nanzi-
elle Mittel dahinter. Es war also eine Mi-
schung aus Ehrenamt, Enthusiasmus und 
Liebe zum Spiel.

2.Fördert es die soziale Integration 
von Junioren und Erwachsenen, 

wenn sie mit- und gegeneinander spielen?
Ja, das tut es. 
Und als gerade erst ehemalige Juniorin 
halte ich das auch für sehr wichtig. Einige 
Länder haben verschiedene Junioren-Se-
nioren-Turniere, die eigens darauf abzie-
len, den jungen Leuten besseres Bridge 
beizubringen. Ich glaube, dies täte dem 
Juniorenbridge in allen Ländern gut. Zu-
mindest ruft es den erwachsenen Spielern 

das Juniorenbridge besser in Erinnerung, 
wenn sie erstmal junge Spieler treffen, ihre 
vielen Fragen beantworten und sich mit 
ihnen unterhalten. 

3.Hat der Erfolg Ihrer Junioren auf inter-
nationaler Ebene ein positives Echo 

in den Medien Ihres Landes gefunden?
Für einen kurzen Moment sah es so aus, 
als habe der riesige Erfolg der Junioren in 
den letzten Jahren dem Bridge in Serbien 
einen großen Schub gegeben, denn die 
Medien berichteten ausführlich. Allerdings 
wissen viele Menschen in Serbien immer 
noch nicht, was Bridge ist; Jubelorgien kön-
nen wir da nicht erwarten. Aber die Presse 
interessiert sich fürs Juniorenbridge und 
erkennt Bridge als Geistessport an. Was für 
meine Begriffe fehlt, ist die Unterstützung 
der für die Bildung zuständigen Stellen in 
der Regierung.

4.Was ist das Mindestalter für Teil-
nehmer an Lernprojekten Ihres 

Verbandes?
Traurigerweise gibt es keine Lernprojekte 
des Verbandes, nur enormen Enthusias-
mus einiger Bridgespieler. Schüler lernen 
normalerweise ab der siebten Klasse 
Bridge, also mit 13 bis 15 Jahren.
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5. Welche Motivation haben die Kin-
der, Bridge zu lernen und an Turnie-

ren teilzunehmen?
Der Spaß am Spiel ist wohl die größte 
Motivation. 
Viel wichtiger als oft angenommen ist – für 
meine Begriffe auch – dass Freunde und 
Kollegen sich ebenfalls mit Bridge beschäf-
tigen. Es macht wirklich etwas aus, wenn 
man Bridge als Gruppe beginnt und nach 
den ersten Monaten – die schnell verge-
hen, da man ja mit Freunden zusammen 
ist – gemeinsam ein Bietsystem lernt, ge-
meinsam zu Clubturnieren geht und dabei 
Spaß am Spiel hat. Danach ist es etwas 
weniger wichtig, dass man im Freundes-
kreis angefangen hat.

6. Haben sich Eltern von der Bridgebe-
geisterung ihrer Kinder anstecken 

lassen und selbst den Weg zum Turnier-
bridge gefunden?
Leider kenne ich keinen solchen Fall. 
Traurigerweise gibt es viele Kinder, die sich 
überhaupt nicht für Bridge interessieren, 
obwohl ihre Eltern völlig verrückt danach 
sind.

7. Welche Persönlichkeitsmerkmale 
lassen sich durch Bridge entwickeln?

Kampfgeist, Toleranz, Organisation, Kon-
taktfreude, offener Umgang mit Fehlern, 
Geduld … 
Wichtiger finde ich, dass Bridge hilft, nicht 
so nette Persönlichkeitsmerkmale oder 
Charakterzüge loszuwerden. Kein Persön-
lichkeitsmerkmal, aber: Bridge fördert das 
logische Denken enorm.

8. Wie sah Bridge in Serbien während 
der Pandemie aus?

Wir haben einige Turniere online gespielt, 
hatten aber auch mehr Zeit, uns auf die 
Bridgetheorie zu konzentrieren. Ich fand 
Bridge während der Pandemie eigentlich 
auch ganz schön, dachte ich … bevor ich 
wieder live spielte – und, oh, wie toll fühlt 
sich das an!

Selena und Jovana Gorana Mitić

Anmeldungen bei Appelt Bridgereisen
Steinhofgasse 7, 92224 Amberg
Tel.: 09621-32202, Fax: 09621-25645, E-Mail: appelt-bridge@t-online.de

Pertisau im Winter zum 22. Mal mit Appelt Bridgereisen

PERTISAU / ACHENSEE 
Hotel Rieser **** Superior
         08. – 18. Januar 23
DZ: ab 1.790,- € p. Pers.  
EZ: 1.980,- € 

„Das Rieser“ ist ein Spitzenhotel zum Wohlfühlen: ausgezeichnete Küche 
(¾-Pension), großzügiges Fitness-/Wellnessareal, versch. Saunen, Hallenbad, 
2022 neu gestaltete Außenbereiche mit Außenpool, Sauna mit Teich-
zugang und Ruheräumen, Loipen direkt vor der Tür, Hüttenwanderungen. 
Transfer von/zum Bahnhof Jenbach (IC-Anschluss) möglich.

Unser Team von 2022 bleibt unverändert!
Unterricht und Turnierleitung: Reiner Marsal, Organisation: Anneliese Daig, 
Nachmittagsgestaltung und Spielervermittlung: Gerda Heinrichs.

Reps Bridgetours trauert um  
seine Mitarbeiterin:

INGRID STOECKMANN
† 06.08.2022

Wir bedanken uns für ihren unermüdlichen 
Einsatz und ihre Freundschaft.

Wir werden Ingrid sehr vermissen  
und nie vergessen.

Die Welt ohne Ingrid ist ein ärmerer Ort.

Katharina & Klaus Reps




